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Fachwerk 

als nostalgische Masche 

Fährt man als Denkmalpfleger über Land, so kann man nur 
staunen, welche Früchte das Besinnen auf die historischen 
Werte neuerdings manchmal hervorbringt. 

Während sich die Denkmalpflege bemüht, die Bau- und 
Kunstdenkmäler in ihrer historisch gewachsenen Substanz 
einschließlich späterer Umbauten, sofern sie sinnvoll und 
qualitätsvoll angebracht wurden, zu bewahren oder sie zu- 
mindest wieder in diesem Sinne herzustellen, geht man 
nun auch in vollständig neugeplanten Baugebieten auf der 
„grünen Wiese" wie in Tamm/Hohenstange soweit, sich 
mit historisierenden Elementen umgeben zu wollen. Man 
könnte es auch so bezeichnen: Pseudo-Historisches im 

Grünen, abgestimmt auf heutige Bedürfnisse und Vorstel- 
lungen von Geschichtlichkeit, zum Beispiel beim Fachwerk- 
bau, wie unschwer auf den Bildern zu sehen ist. An den 
noch nicht verputzten Häusern ist zu erkennen, daß diese 
massiv erstellt werden, aus Ziegelmauerwerk und Beton. 
Die dabei eingesetzten „soliden altelsässischen" Fachwerk- 
wände müssen sich daher nur selber tragen; die diagonal 
eingesetzten statisch überflüssigen Streben sind ausschließ- 
lich gestalterisch bedingt. 
Wozu solch eine Einstellung zur historischen Bauweise 
führen kann, beschreibt Albert Knoepfli in seinem Buch 
„Altstadt und Denkmalpflege, ein Mahn- und Notizbuch"; 
„So kommt es zu einer Manipulation des Historischen, zu 
seiner Verfremdung, zu seiner Verfälschung, welche das 
Wirken von Jahrhunderten zum Verstummen bringt". 
(Kap. „Über den Mißbrauch des historischen Motivs", S. 94) 

Wohlverstanden: Es soll hier nicht darum gehen, die alten 
Fachwerk-Traditionen ein für allemal für tot zu erklären. 
Eine solcherart inszenierte Fachwerk-Renaissance mit 
Fachwerk-Dekoration läßt sich sicher nicht zu einem sinn- 
vollen Neuansatz rechnen. 
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